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Gliederung BLOCK 5: Belastung, Stress und
psychische Gesundheit im Arbeitsalltag und Berufsverlauf

- Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

- Arten von Belastungen und Beanspruchungen am Arbeitsplatz und im 
Berufsverlauf

- Theoretische Modelle und Forschung zu
- (personenunabhängig bestimmbaren) Belastungen und ihre Folgen bzw. 

daraus resultierende Beanspruchungen
- Stress am Arbeitsplatz als der (personabhängigen) Wahrnehmung und 

Bewertung von Stressoren

- Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezifischen Berufen

- Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

- Förderung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz und im 
Berufsverlauf
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Gliederung BLOCK 5: Belastung, Stress und
psychische Gesundheit im Arbeitsalltag und Berufsverlauf

-- VorklVorkläärung zu den Begriffen und Modellen:rung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, StressorenBelastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

- Arten von Belastungen und Beanspruchungen am Arbeitsplatz und im
Berufsverlauf

- Theoretische Modelle und Forschung zu
- (personenunabhängig bestimmbaren) Belastungen und ihre Folgen bzw. 

daraus resultierende Beanspruchungen
- Stress am Arbeitsplatz als der (personabhängigen) Wahrnehmung und 

Bewertung von Stressoren

- Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezifischen Berufen

- Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

- Förderung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz und im 
Berufsverlauf
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Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

Qualifizierung,

Kompetenzent-
wicklung,Training, 
Weiterbildung,…

Änderung von 
Arbeitshandeln, 
Reduktion von 
Stress,…

Gestaltung von 
Arbeitsplätzen, 
Reduktion von 
Belastungen,…

Individuelle Ebene der Interaktion von:

arbeitende PERSON 

• Interne Motive

• Interne Ziele 

• Fähigkeiten

• Persönl.merkmale

• BewBewäältigungsltigungs--

strategienstrategien

ArbeitsUMWELT

• Externe Aufgaben

• Externe Ziele

• Arbeits-

bedingungen

• BelastungenBelastungen

Individuelles HANDELN

• Arbeitszufriedenheit

• StressStress

Ansatzpunkte für die: - Analyse/Diagnose von „Ist“-Zuständen
- Klärung von „Soll“-Zuständen & Evaluation
- Gestaltung, Veränderung & Entwicklung



5FB Arbeits-, Berufs- & Organisationspsychologie Vorlesung: Arbeits- und Berufspsychologie von Ernst-H. Hoff

Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

arbeitende PERSONarbeitende PERSON ArbeitsArbeits--UMWELTUMWELTInteraktionInteraktion
d.h.d.h.

WAHRNEHMUNGWAHRNEHMUNG
BEWERTUNGBEWERTUNG

ERLEBENERLEBEN
HANDELNHANDELN

wissenschaftliche Unterscheidung/Benennung 
entgegen dem alltagssprachlichen Verständnis 
von Rohmert & Rutenfranz (1975)

Folgen derFolgen der
BeanspruchungenBeanspruchungen

objektiveobjektive
BELASTUNGENBELASTUNGEN
= von außen ein-
wirkende Faktoren

subjektivesubjektive
BEANSPRUCHUNGBEANSPRUCHUNG
= interne Wirkung

auf Menschen

Modelle und Forschung, in denen die „„objektivenobjektiven““, personenunabhängig 
bestimmbaren BELASTUNGENBELASTUNGEN (und deren Gesamtheit am Arbeitsplatz) den 
AusgangspunktAusgangspunkt bilden, die sich (auch wenn es interindividuelle Unterschiede in 
der Bewertung geben mag) in der Regel auch negativ auf das Handeln negativ auf das Handeln 
auswirkenauswirken (vgl. „bedingungsbezogene“ Erfassung/Analyse von Arbeit, Block3)



6FB Arbeits-, Berufs- & Organisationspsychologie Vorlesung: Arbeits- und Berufspsychologie von Ernst-H. Hoff

= subjektive Wahrnehmung und Bewertungsubjektive Wahrnehmung und Bewertung
von Situation/Konstellation von Stressoren, 
die bedrohlich, bedrohlich, aversivaversiv erscheint, 
bevorsteht/schon eingetreten ist/andauern 
wird, die kaum kontrollierbarkontrollierbar erscheint und 
die eine Person vermeidenvermeiden will (Greif, 1983)

Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

arbeitende PERSONarbeitende PERSON ArbeitsArbeits--UMWELTUMWELTInteraktionInteraktion
d.h.d.h.

WAHRNEHMUNGWAHRNEHMUNG
BEWERTUNGBEWERTUNG

ERLEBENERLEBEN
HANDELNHANDELN

objektiveobjektive
BELASTUNGENBELASTUNGEN

(generell negativ für
alle Arbeitenden)

subjektivesubjektive
BEANSPRUCHUNGBEANSPRUCHUNG

interindividuell interindividuell 
unterschiedliche unterschiedliche 
AusprAuspräägungen von gungen von 
Personenmerkmalen, Personenmerkmalen, 
bisherigen Erfahrungen, bisherigen Erfahrungen, 
LerngeschichtenLerngeschichten

subjektiversubjektiver
STRESS undSTRESS und

dessen Ausmadessen Ausmaßß
Bestimmung derjenigen 
Faktoren, die als 
STRESSORENSTRESSOREN
wahrgenommen werden

wissenschaftliche Benennung 
im Anschluss an Selye
(1936) und Lazarus (1966)
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Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

Modelle und Forschung, in denen die interindividuell unterschiedlichen, nur 
personenbezogen bestimmbaren subjektiven Wahrnehmungen und subjektiven Wahrnehmungen und 
Bewertungen (STRESS) der STRESSORENBewertungen (STRESS) der STRESSOREN den AusgangspunktAusgangspunkt bilden, die sich 
auch auf unterschiedliches Handeln/Bewältigung von Stress auswirken
(vgl. „personenbezogene“ Erfassung/Analyse von Arbeit, Block 3)

interindividuell interindividuell 
unterschiedliche unterschiedliche 
AusprAuspräägungen von gungen von 
Personenmerkmalen, Personenmerkmalen, 
bisherigen Erfahrungen, bisherigen Erfahrungen, 
LerngeschichtenLerngeschichten

subjektiversubjektiver
STRESS undSTRESS und

dessen Ausmadessen Ausmaßß
Bestimmung derjenigen 
Faktoren, die als 
STRESSORENSTRESSOREN
wahrgenommen werden

objektiveobjektive
BELASTUNGENBELASTUNGEN

(generell negativ für
alle Arbeitenden)

subjektivesubjektive
BEANSPRUCHUNGBEANSPRUCHUNG

arbeitende PERSONarbeitende PERSON ArbeitsArbeits--UMWELTUMWELTInteraktionInteraktion
d.h.d.h.

WAHRNEHMUNGWAHRNEHMUNG
BEWERTUNGBEWERTUNG

ERLEBENERLEBEN
HANDELNHANDELN
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Gliederung BLOCK 5: Belastung, Stress und
psychische Gesundheit im Arbeitsalltag und Berufsverlauf

- Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

-- Arten von Belastungen und BeanspruchungenArten von Belastungen und Beanspruchungen am Arbeitsplatz und am Arbeitsplatz und 
im Berufsverlaufim Berufsverlauf

- Theoretische Modelle und Forschung zu
- (personenunabhängig bestimmbaren) Belastungen und ihre Folgen bzw. 

daraus resultierende Beanspruchungen
- Stress am Arbeitsplatz als der (personabhängigen) Wahrnehmung und 

Bewertung von Stressoren

- Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezifischen Berufen

- Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

- Förderung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz und im 
Berufsverlauf
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Arten von Belastungen und Beanspruchungen
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Belastungen in der Arbeitswelt (a)Belastungen in der Arbeitswelt (a)

1.1. Belastungen aus der ArbeitsaufgabeBelastungen aus der Arbeitsaufgabe
- zu hohe qualitative und quantitative Anforderungen
- unvollständige, partialisierte Aufgaben
- Zeit- und Termindruck
- Informationsüberlastung
- unklare Aufgabenübertragung, widersprüchliche Anweisungen

2.2. Belastungen aus der ArbeitsrolleBelastungen aus der Arbeitsrolle
- Verantwortung
- Konkurrenzverhalten unter den Mitarbeitern (Mobbing)
- fehlende Unterstützung und Hilfeleistung
- Enttäuschung, fehlende Anerkennung (Gratifikationskrisen)
- Konflikte mit Vorgesetzten und Mitarbeitern
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Arten von Belastungen und Beanspruchungen
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Belastungen in der Arbeitswelt (b)Belastungen in der Arbeitswelt (b)

3.3. Belastungen aus der materiellen UmweltBelastungen aus der materiellen Umwelt
- Umgebungseinflüsse: Lärm, mechanische Schwingungen, Kälte, Hitze, toxische Stoffe

4.4. Belastungen aus der sozialen UmgebungBelastungen aus der sozialen Umgebung
- Betriebsklima
- Wechsel der Umgebung, der Mitarbeiter und des Aufgabenfeldes
- strukturelle Veränderungen im Unternehmen
- Informationsmangel

5.5. Belastungen aus dem Belastungen aus dem „„behaviorbehavior settingsetting““
- Isolation
- Dichte, Zusammengedrängtheit (Pferchung)

6.6. Belastungen aus der sozialen UmgebungBelastungen aus der sozialen Umgebung
- Angst vor Aufgaben, Misserfolg, Tadel und Sanktion - ineffiziente Handlungsstile
- fehlende Eignung, mangelnde Berufserfahrung - familiäre Konflikte
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Arten von Belastungen und Beanspruchungen
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Belastungen in der ArbeitsweltBelastungen in der Arbeitswelt

1.1. Belastungen aus der ArbeitsaufgabeBelastungen aus der Arbeitsaufgabe

2.2. Belastungen aus der ArbeitsrolleBelastungen aus der Arbeitsrolle

3.3. Belastungen aus der materiellen UmweltBelastungen aus der materiellen Umwelt

4.4. Belastungen aus der sozialen UmgebungBelastungen aus der sozialen Umgebung

5.5. Belastungen aus dem Belastungen aus dem „„behaviorbehavior settingsetting““

6.6. Belastungen aus der sozialen UmgebungBelastungen aus der sozialen Umgebung

Betonung externer Betonung externer 
Einwirkungen auf Einwirkungen auf 
den Menschenden Menschen
(die trotz 
unterschiedlicher 
Wahrnehmungen 
in der Regel eher 
negativ sind)

VernachlVernachläässigung ssigung 
individuell individuell spezifspezif. . 
BelastungenBelastungen
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Arten von Belastungen und Beanspruchungen
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

BELASTUNGENBELASTUNGENBEANSPRUCHUNGENBEANSPRUCHUNGEN

Klassifikationen mKlassifikationen möögl. negativer gl. negativer BeanspruchungenBeanspruchungen u. Beanspruchungsfolgenu. Beanspruchungsfolgen
(aus Kaufmann, Pornschlegel und Udris, 1982)

-Konflikte, Streit, Aggressionen gegen Andere

-Rückzug (Isolierung) innerhalb und außerhalb der Arbeit

sozial

-vermehrter Nikotin-, Alkohol-, 
Tablettenkonsum

-Fehlzeiten (Krankheitstage)

-Leistungsschwankungen, Fehler

-Nachlassen der Konzentration

-schlechte sensumotorische
Koordination

individuellverhaltens-
mäßig

-Anspannung

-Ärger, Frustration

-Ermüdungs-, Monotonie-, 
Sättigungsgefühle

psychisch
(Erleben)

-allgemeine psychosomatische 
Beschwerden & Erkrankungen

-Unzufriedenheit, Resignation, 
Depression

-Burnout

-erhöhte Herzfrequenz

-Blutdrucksteigerung

-Adrenalinausschüttung

physiologisch, 
somatisch

mittel- bis langfristige 
chronische Reaktionen

kurzfristige,
aktuelle Reaktionen

Schwerpunkt
der älteren
Forschung

Schwerpunkt der 
jüngeren Forschung, 

fällt NICHT unter
„Stress am Arbeitsplatz“

BurnoutBurnout
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Arten von Belastungen und Beanspruchungen
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

äältere Forschung zu Ermltere Forschung zu Ermüüdung, Monotonie, Vigilanz, Langeweile, Sdung, Monotonie, Vigilanz, Langeweile, Säättigungttigung

ERMERMÜÜDUNGDUNG
lokal: z.B. lokal: z.B. muskulmuskuläärr

zentral: Gesamtorganismuszentral: Gesamtorganismus

= reversible Minderung der Leistungs= reversible Minderung der Leistungs--, Konzentrationsf, Konzentrationsfäähigkeithigkeit
• nicht linearer, sondern exponentieller Verlauf
• kann durch Erholung/Pausen ausgeglichen werden
• Verlauf der Erholung ebenfalls exponentiell

Forschungsbefunde:Forschungsbefunde:
- Kurzpausen wirken sich günstig auf Tagesleistung aus
- Pausen sind wirksamer, wenn sie rechtzeitig eingelegt werden
- erste Abschnitte von Pausen sind wirkungsvoller als spätere
- häufig wirksam: kleinere Arbeits- & Pausenperioden

(z.B. bei muskulärer Ermüdung)
- Arbeiter nehmen „verdeckte“ Pausen (z.B. bei Nebentätigkeiten),

Kontrolle durch Organisation kann kontraproduktiv für die Leistung sein
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Arten von Belastungen und Beanspruchungen
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

MONOTONIEMONOTONIE = Zustand herabgesetzter psychophysischer Aktiviertheit = Zustand herabgesetzter psychophysischer Aktiviertheit 
in reizarmen Situationenin reizarmen Situationen
bei lbei läänger andauernder Ausfnger andauernder Ausfüührung sich hhrung sich hääufig ufig 
wiederholender, gleichartiger, einfwiederholender, gleichartiger, einföörmiger Trmiger Täätigkeitentigkeiten

Forschungsbefunde:Forschungsbefunde:
- Ausgangspunkt Münsterberg (vgl. Block 3): Personen mit Monotonie können

„resignativ“ zufrieden sein, scheinbare „Monotonieresistenz“ (vgl. Block 4)
- Fehlhandlungen kommen vor
- bei „job enrichment“ & Gruppenarbeit: Verschwinden von Monotonie

Belastungen durch repetitive Teilarbeit, 
Gleichförmigkeit d. Wiederholung 
partialisierten Handelns

Beanspruchung(sfolge)

- Einengung der Aufmerksamkeit ohne Möglichkeiten des 
Ausweichens/der Abwechslung

- ist nur im Erscheinungsbild (subjektives Müdigkeitsgefühl) 
ähnlich der Ermüdung
(bei inhaltlichem Tätigkeitswechsel „verfliegt“ Monotonie, 
während Ermüdung nur langsam abnimmt)
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Arten von Belastungen und Beanspruchungen
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Beanspruchung(sfolge)

VIGILANZVIGILANZ

LANGEWEILELANGEWEILE

SSÄÄTTIGUNGTTIGUNG

= Zustand gesteigerter Anspannung= Zustand gesteigerter Anspannung
(im Gegensatz zu Monotonie: keine herabgesetzte Aktiviertheit)

Belastungen durch unregelmäßige und seltene Reiz-
Reaktionen (z.B. Radarüberwachung auf Hochseeschiffen)

Belastungen durch quantitative und qualitative 
Unterforderung, Anforderungsmangel

Belastungen durch Tätigkeiten mit hohem 
Wiederholungsgrad
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Gliederung BLOCK 5: Belastung, Stress und
psychische Gesundheit im Arbeitsalltag und Berufsverlauf

- Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

- Arten von Belastungen und Beanspruchungen am Arbeitsplatz und im
Berufsverlauf

-- Theoretische Modelle und Forschung zuTheoretische Modelle und Forschung zu
-- (personenunabh(personenunabhäängig bestimmbaren) ngig bestimmbaren) BelastungenBelastungen und ihre und ihre FolgenFolgen bzw. bzw. 

daraus daraus resultierende Beanspruchungenresultierende Beanspruchungen
-- Stress am Arbeitsplatz als der (personabhStress am Arbeitsplatz als der (personabhäängigen) ngigen) Wahrnehmung und Wahrnehmung und 

Bewertung von StressorenBewertung von Stressoren

- Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezifischen Berufen

- Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

- Förderung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz und im 
Berufsverlauf
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

personenunabhängig bestimmbare Belastungen Belastungen bilden den
Ausgangs- und Mittelpunkte bei der Analyse von BeanspruchungenBeanspruchungen

Karasek (1979): JOBJOB--STRAINSTRAIN--MODELLMODELL

STRAINSTRAIN
Beanspruchung, Druck, 
Anspannung, Stress hochhoch

passive 
Tätigkeit

gering

aktive TätigkeitBeanspruchung 
gering

hoch

hochgering
CONTROLCONTROL

(Handlungs(Handlungs--,,
EntscheidungsEntscheidungs--
spielrspielrääumeume,,
BeeinflussbarkeitBeeinflussbarkeit
der objektivender objektiven
Belastungen)Belastungen)

AnstiegAnstieg
gesundheitlgesundheitl. Risiken. Risiken

Zunahme von Zunahme von 
BeeintrBeeinträächtigung chtigung 
d. Wohlbefindensd. Wohlbefindens

MedikamenteMedikamente
Arb.unfArb.unfäähigkeithigkeit

Zunahme von BeeintrZunahme von Beeinträächtigung des chtigung des 
Wohlbefindens,Wohlbefindens,
Medikamente, ArbeitsunfMedikamente, Arbeitsunfäähigkeit;higkeit;
Zunahme passiven FreizeitverhaltensZunahme passiven Freizeitverhaltens

DEMANDSDEMANDS (Anforderungen, objektive Belastungen,(Anforderungen, objektive Belastungen,
ArbeitsintensitArbeitsintensitäät, Arbeitsverdichtung)t, Arbeitsverdichtung)

LLäängsschnittstudien: ngsschnittstudien: KarasekKarasek & & TheorellTheorell (1990)(1990)
negatives Spillover / Generalisation
vgl. die ältere Forschung zu Arbeit-Freizeit (Meisner, 1971; Miller & Kohn, 1983)
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

personenunabhängig bestimmbare BelastungenBelastungen bilden den
Ausgangs- und Mittelpunkte bei der Analyse von BeanspruchungenBeanspruchungen
und daran ansetzender ArbeitsgestaltungArbeitsgestaltung auf der Basis von 
HandlungsregulationstheorieHandlungsregulationstheorie im deutschen Sprachraum

Oesterreich, R. & Volpert, W. (Hrsg.) (1998).
Psychologie gesundheitsgerechter Arbeitsbedingungen. Konzepte, 
Ergebnisse und Werkzeuge zur Arbeitsgestaltung. Bern: Huber.

Leitner et al. (1987):
ObjektiveObjektive Belastungen = BehinderungenBelastungen = Behinderungen der Handlungsregulationder Handlungsregulation
Theoret. Unterscheidung von Belastungsarten, die dem bedingungsbezogenen 
Analyseverfahren RHIA (Regulationshindernisse in der Arbeit) zugrunde liegt

Regulations-
hindernisse

Erschwerungen Unterbrechungen

technische
z.B. Materialstau

organisatorische
z.B. Material-

mangel

informatorische
z.B. unvollständ.

Zeichnung

motorische
z.B. schadhaftes

Werkzeug

Regulations-
überforderungen

aufgabenimmanent aufgabenunspezifisch

Umgebungsbedingungen
z.B. Lärm

monotone
Bedingungen

Zeitdruck
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

Empirische Untersuchungen (betriebl. Fallstudien) + Erweiterungen des Modells:

zusätzlich zu RegulationshindernissenRegulationshindernissen (informatorische/motorische 
Erschwerungen, technische/organisatorische Unterbrechungen)

und RegulationsRegulationsüüberforderungenberforderungen
(monotone Bedingungen, Zeitdruck, Umgebungsbedingungen):

Betonung von LernbehinderungenBetonung von Lernbehinderungen
• durch mangelnde Eingriffschancen

- da zu lernendes Handeln zu selten

- wegen technischer Restriktionen (Automatisierung)

- wegen spezif. Vorschriften und Regeln

• durch mangelnde Rückmeldung (sinnlich, technisch, organisatorisch)

Moldaschl, M. (1991). Frauenarbeit oder Facharbeit. Montagerationalisierung 
in der Elektroindustrie. Frankfurt a.M.: Campus.
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

Formulierung von objektiven Belastungen als
widersprwidersprüüchliche Arbeitsanforderungen,chliche Arbeitsanforderungen,

die sich in typischen Dilemma-Situationen zeigen

[Dilemma: Art von Konflikten, bei denen es keine „Lösung“ des 
Problems/Konflikts durch Wahl einer Handlungsalternative oder 
durch „Kompromisse“ gibt. Negative Konsequenzen lassen sich 
nicht vermeiden – egal, wie sich der Akteur entscheidet.]

Moldaschl, M. (1991). Frauenarbeit oder Facharbeit? Montage-
rationalisierung in der Elektroindustrie. Frankfurt a.M.: Campus.
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

Typen widersprTypen widersprüüchlicher Arbeitsanforderungen chlicher Arbeitsanforderungen (Moldaschl, 1991)

1.1. WidersprWidersprüüche zwischen Aufgabenzielenche zwischen Aufgabenzielen

-- Auslastungsdilemma:Auslastungsdilemma: Die Aufgabe eines Anlagenführers enthält sowohl 
ProduktionProduktionsfunktionen als auch Funktionen der ÜÜberwachung undberwachung und
StStöörungsprrungsprääventionvention. Der Arbeiter ist jedochArbeiter ist jedoch mit der Produktionsfunktion mit der Produktionsfunktion 
ausgelastet und kann so das Ziel der Ausfallminimierung nicht erausgelastet und kann so das Ziel der Ausfallminimierung nicht erffüüllen.llen.

-- MengenMengen--/Qualit/Qualitäätsdilemma:tsdilemma: Ein Anlagenbediener hat bei Mehrmaschi-
nenbedienung (Beschickung und Kontrolle) das „„NullNull--FehlerFehler--PrinizipPrinizip““ zu 
verfolgen, da die Qualitätssicherung durch Abschaffung v. Mehrfachkontrolle 
gestrafft wurde. Der Anlagetakt ermDer Anlagetakt ermööglicht ihm jedoch nicht, jedes Teil zu glicht ihm jedoch nicht, jedes Teil zu 
prprüüfen.fen.

-- Anweisungsdilemma:Anweisungsdilemma: Ein hinsichtlich der angewandten Verfahren und 
Technologien nicht (mehr) kompetenter Vorgesetzter hat gegenüber den 
Fachkräften Anweisungsbefugnis. Die Anweisungen kDie Anweisungen köönnen dem geforderten nnen dem geforderten 
Arbeitsergebnis widersprechen.Arbeitsergebnis widersprechen.
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

Typen widersprTypen widersprüüchlicher Arbeitsanforderungen chlicher Arbeitsanforderungen (Moldaschl, 1991)

1.1. WidersprWidersprüüche zwischen Aufgabenzielenche zwischen Aufgabenzielen

Bei den Widersprüchen zwischen Aufgabenzielen handelt es sich
um extern vorgegebene Zieleextern vorgegebene Ziele (der Organisation, des
Vorgesetzten …)!

(Am Ende dieses Blocks werden analoge Widersprüche/Konflikte 
zwischen internen, von der arbeitenden Person selbst gesetzten internen, von der arbeitenden Person selbst gesetzten 
ZielenZielen im Arbeitsalltag und Berufsverlauf thematisiert.)
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

Typen widersprTypen widersprüüchlicher Arbeitsanforderungen chlicher Arbeitsanforderungen (Moldaschl, 1991)

2.2. WidersprWidersprüüche zw. Aufgaben und Aneignungsbedingungenche zw. Aufgaben und Aneignungsbedingungen
(Lernbehinderungen)(Lernbehinderungen)

-- Notfalldilemma:Notfalldilemma: Der Ablauf eines komplexen technischen Prozesses wird 
im Normalfall automatisch automatisch geregelt. Dennoch mDennoch müüssen die ssen die ÜÜberwachenden berwachenden 
im Notfall manuelle Regelungen des Prozesses beherrschenim Notfall manuelle Regelungen des Prozesses beherrschen.

-- Kompetenzdilemma:Kompetenzdilemma: Ein Anlagenbediener soll notfalls einen Einrichter bei 
Abwesenheit ersetzenersetzen können, hat jedoch im Normalfall keine keine 
EingriffskompetenzEingriffskompetenz.

-- Erfahrbarkeitsdilemma:Erfahrbarkeitsdilemma: Maschinenbediener und Anlagenfahrer sind durch 
Kapselung technischer Einrichtungen oder durch räumliche Distanz von von 
einem wesentlichen Teil sinnlicher Reinem wesentlichen Teil sinnlicher Rüückmeldung ausgeschlossenckmeldung ausgeschlossen, so dass 
der Aufbau von Erfahrung und adAufbau von Erfahrung und adääquaten psychischen Reprquaten psychischen Reprääsentationen sentationen 
erschwert erschwert wird.
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

Typen widersprTypen widersprüüchlicher Arbeitsanforderungen chlicher Arbeitsanforderungen (Moldaschl, 1991)

3.3. WidersprWidersprüüche zw. Aufgaben und Ausfche zw. Aufgaben und Ausfüührungsbedingungenhrungsbedingungen
(Regulationsbehinderungen)(Regulationsbehinderungen)

-- Kooperationsdilemma: Kooperationsdilemma: Ein Anlagenführer soll hinsichtlich der 
Auftragsdisposition mit Vorgesetzten und Fachabteilungen kooperierenkooperieren, hat 
dazu jedoch technisch, räumlich, zeitlich nur unzureichende unzureichende 
KommunikationschancenKommunikationschancen.

-- Kommunikationsdilemma:Kommunikationsdilemma: Die Aufrechterhaltung eines Prozesses und 
seiner Qualität erfordert intensive Kommunikationintensive Kommunikation. Aufgrund großer 
Distanzen erfolgt diese jedoch technisch vermittelt, so dass technisch vermittelt, so dass nichtnicht--
sprachlichesprachliche Kommunikationsformen wegfallenKommunikationsformen wegfallen (z.B. „zeigen“).

-- Aufmerksamkeitsdilemma:Aufmerksamkeitsdilemma: Ein Prozessablauf erfolgt über sehr lange 
Zeitdistanzen automatisch, störungs- und eingriffsfrei. PrPrüüfobjekte sind in fobjekte sind in 
hoher Zahl fehlerfrei; dennoch mhoher Zahl fehlerfrei; dennoch müüssen die Arbeiter permanent mit ssen die Arbeiter permanent mit 
folgenreichen Abweichungen rechnen folgenreichen Abweichungen rechnen (Vigilanz).
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Theoretische Modelle und Forschung zu
Belastungen und Beanspruchungen

MMöögliche Bewgliche Bewäältigungsformenltigungsformen
als Bestandteil der Belastungsbestimmung als Bestandteil der Belastungsbestimmung (Moldaschl, 1991)

BedrohungÜberforderungErtragen

Riskantes HandelnZusatzaufwandHandeln

latentmanifest

BEWBEWÄÄLTIGUNGSLTIGUNGS--
MODUSMODUS

BEEINTRBEEINTRÄÄCHTIGUNGCHTIGUNG
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

arbeitende PERSONarbeitende PERSON ArbeitsArbeits--UMWELTUMWELTInteraktionInteraktion
d.h.d.h.

WAHRNEHMUNGWAHRNEHMUNG
BEWERTUNGBEWERTUNG

ERLEBENERLEBEN
HANDELNHANDELN

objektiveobjektive
BELASTUNGENBELASTUNGEN

(generell negativ für
alle Arbeitenden)

subjektivesubjektive
BEANSPRUCHUNGBEANSPRUCHUNG

interindividuell interindividuell 
unterschiedliche unterschiedliche 
AusprAuspräägungen von gungen von 
Personenmerkmalen, Personenmerkmalen, 
bisherigen Erfahrungen, bisherigen Erfahrungen, 
LerngeschichtenLerngeschichten

subjektiversubjektiver
STRESS undSTRESS und

dessen Ausmadessen Ausmaßß
Bestimmung derjenigen 
Faktoren, die als 
STRESSORENSTRESSOREN
wahrgenommen werden

wissenschaftliche Benennung 
im Anschluss an Selye
(1936) und Lazarus (1966)
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

SelyeSelye (1936/76):(1936/76):

STRESS =STRESS = unspezifische subjektive Reaktion auf unspezifische subjektive Reaktion auf jedejede AnforderungAnforderung

biologisch: Reaktion = Erregungbiologisch: Reaktion = Erregung

alle beliebigen Faktoren kalle beliebigen Faktoren köönnen zu Stressoren werden   nnen zu Stressoren werden   

[zur Erinnerung an die eben dargestellten Modelle:
negative Konsequenzen des Handelns bei objektiven Belastungen (in Dilemmata)
lassen sich nicht vermeiden – egal, wie sich der Akteur entscheidet]

SelyeSelye (1936/76):(1936/76):
Unterscheidung von pos. (pos. („„EustressEustress““)) und negneg. Stress (. Stress („„DistressDistress““))

LazarusLazarus (1966):(1966):
eine Situation kann subjektiv als subjektiv als „„stressendstressend““ auch dann bewertet 
werden, wenn sie als „„HerausforderungHerausforderung““ eingeschätzt wird

Gleichwohl dominieren mit Blick auf ARBEIT neg. Definitionen v. Stress:
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

GreifGreif (1989, S.435): (1989, S.435): Begriffsbestimmung von StressBegriffsbestimmung von Stress

„Auf dieser Grundlage kann die ‚‚StressreaktionStressreaktion‘‘ als

subjektiver Zustandsubjektiver Zustand definiert werden, der aus der
BefBefüürchtungrchtung (‚threat‘) entsteht, dass eine
stark stark aversiveaversive, zeitlich nahe, subjektiv lang andauernde Situation, zeitlich nahe, subjektiv lang andauernde Situation
wahrscheinlichwahrscheinlich nicht vermieden nicht vermieden werden kann. Dabei
erwarteterwartet die Person, dass sie
nicht in der Lagenicht in der Lage ist (oder sein wird), die Situation
zuzu beeinflussen oder beeinflussen oder durch Einsatz von Ressourcen zuzu bewbewäältigenltigen.“

Monotonie, Vigilanz, LangeweileMonotonie, Vigilanz, Langeweile usw. führen nur in AusnahmefAusnahmefäällen llen zu 
Stress (bei StressStress sind spezifische neuroendokrine Reaktionen neuroendokrine Reaktionen vom Typ 
der unspezifischen unspezifischen ÜÜBERAKTIVIERUNGBERAKTIVIERUNG beobachtbar!)

subjektive Angaben: Druck, Anspannung, Gereiztheit, Nervositsubjektive Angaben: Druck, Anspannung, Gereiztheit, Nervositäätt



29FB Arbeits-, Berufs- & Organisationspsychologie Vorlesung: Arbeits- und Berufspsychologie von Ernst-H. Hoff

Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

KurzKurz--Charakteristik Stress Charakteristik Stress (aus Richter & Hacker, 1998, S.127)

•• personenbezogen:personenbezogen: Einschätzung des Individuums entscheidend; 
Erleben eines Ungleichgewichts (Imbalance) von 
Anforderungen und eigenem Können oder Wollen

•• kognitivkognitiv--emotional:emotional: Bewertung durch Subjekt, nicht einfach 
physiologische Reaktion (Infragestellung 
wesentlicher persönlicher Ziele und Werte)

•• negativ:negativ: Bewertung der Situation als negativ

•• IntensitIntensitäät:t: nicht nur extreme Belastungen und Konflikte; auch 
kurzzeitige Spannungszustände (daily hassels)

•• Bedingung:Bedingung: keine Möglichkeit a) belastender Situation auszuweichen
b) durch Handeln Situation zu ändern

•• Differentialdiagnostik:Differentialdiagnostik: abzugrenzen von Ermüdung, Sättigung,
Monotonie, Burnout
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

Das kognitive, Das kognitive, transaktionaletransaktionale Stressmodell von Stressmodell von LazarusLazarus
(Lazarus, 1966; Lazarus & Launier, 1981; Lazarus & Folkmann, 1984)

PersonPerson--MerkmaleMerkmale Stressoren,Stressoren,
Ereignis,Ereignis,
SituationSituation

kognitive Bewertungsprozessekognitive Bewertungsprozesse
•• PrimaryPrimary AppraisalAppraisal

- irrelevant
- positiv
- negativ (stressend)

Schädigung/Verlust
Bedrohung
Herausforderung

•• SecondarySecondary AppraisalAppraisal
- Bewältigungsfähigkeiten 

(Ressourcen)
- Bewältigungsmöglichkeiten 

(Optionen)
•• ReappraisalReappraisal

- Rückkopplung: Information über 
eigene Reaktionen und Umwelt, 
anschließend Reflexion

fehlt in den „negativen“
arbeitspsychologischen 
Stress-Definitionen!

vgl. Udris & Frese, 1988
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

Literatur zur ForschungLiteratur zur Forschung

Greif, S., Bamberg, E. & Semmer, N. (Hrsg.) (1991).
Psychologischer Stress am Arbeitsplatz. Göttingen: Hogrefe.

Semmer, N.K. (2003). Individual Differences, Work Stress and Health. In: M.J. 
Schabracq, J.A.M. Winnubst, C.L. Cooper (Ed.), The Handbook of Work
and Health Psychology, (pp. 83-120). Wiley & Sons.

Semmer, N.K. & Udris, I. (2004). Bedeutung und Wirkung von Arbeit.
In H. Schuler (Hrsg.), Lehrbuch Organisationspsychologie (3. Aufl.),
(S. 83-120). Bern: Huber.
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

Forschungsergebnisse und Forschungsergebnisse und --trendstrends

• Stressoren ohne KontrollmKontrollmööglichkeitenglichkeiten (Handlungsspielräume)
führen zu Stress (vgl. zuvor: Karasek)

•• KontrollverlustKontrollverlust (tatsächlicher ebenso wie wahrgenommener)
= entscheidende Bedingung für chronischen Stress

•• restriktive Arbeitsbedingungenrestriktive Arbeitsbedingungen (Lärm, Zeitdruck …) führen zu Stress 
mit weiteren Folgen, besonders koronare Herzerkrankungenkoronare Herzerkrankungen (KHK)
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

Forschungsergebnisse und Forschungsergebnisse und --trendstrends

Stressrelevante Bedingungen koronarer Herzerkrankungen (KHK):Stressrelevante Bedingungen koronarer Herzerkrankungen (KHK):
• Äußere Bedingungen

- „Eine mehrjährige intensive Lärmbelastung am Arbeitsplatz führt nicht nur 
zu einer (dosisabhängigen) Erhöhung der Risikofaktoren Hypertonie und 
Hypercholesterinämie, sondern auch zu einem vermehrten Auftreten 
manifester Herzkrankheiten.“ (Bolm, 1981)

- Eine Zunahme der KHK-bedingten Mortalitätsrate wurde auch mit 
wachsendem Anteil von Überstunden am gesamten Zeithaushalt gefunden

- keine Befunde bei KHK-Risiko & Schicht-/ Nachtarbeit, allerdings dürften 
„sozialpsychologische Folgelasten von Schichtarbeit einen ähnlich starken 
pathogenen Einfluss aufweisen.“ (Siegrist, 1982)

• Arbeitstätigkeit
- retrospektive Studien: bei Herzinfarktpatienten wurden signifikant höhere 

Arbeitsbelastungen als Folge von Zeitdruck festgestellt
- KHK-relevante Risiken resultieren aus Situationen mit hohem 

Zwangscharakter und geringer Kontrollierbarkeit
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

Forschungsergebnisse und Forschungsergebnisse und --trendstrends

-Arbeitsplatzunsicherheit
-bevorstehende
Rationalisierungsmaßnahmen

-Arbeitsplatzverlust
(vgl. letzte Vorlesung /
Film zur Marienthal-Studie)

-Arbeitsplatzunsicherheit
-bevorstehende
Rationalisierungsmaßnahmen

-Arbeitsplatzverlust
(vgl. letzte Vorlesung /
Film zur Marienthal-Studie)

-befürchtete
Arbeitslosigkeit

-Erfahrungen
von Arbeitslosigkeit

-befürchtete
Arbeitslosigkeit

-Erfahrungen
von Arbeitslosigkeit

-chronischer Stress
-Störungen des
Wohlbefindens

-psychosomatische
Störungen

-chronischer Stress
-Störungen des
Wohlbefindens

-psychosomatische
Störungen
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

neuere Ansneuere Ansäätze und Trendstze und Trends
- anknüpfend an Konzept der Handlungsmuster (zuerst bei Herzpatienten):

TYPTYP--AA--VerhaltenVerhalten (besonders stressanf(besonders stressanfäällig!)llig!)

- Selbstüberforderung, Bedürfnis nach Kontrolle in allen Situationen, 
Dominanzstreben, Hyperaktivität, Impulsivität, Aggressivität

- eingeschränkte 
Kooperations-
fähigkeit aufgrund 
erhöhtem 
Dominanz-
strebens und 
sogenannter 
Aggressivität

- verzögerte/ 
fehlende 
Verarbeitung der 
Rückmeldung 
über Befinden 
während d. Arbeit

- Restitutions-
ineffizienz

- geschwindigkeits-
orientiert

- Neigung zu selbst-
überfordernden
Parallelhandlungen

- hyperaktives und 
impulsives 
Vorgehen

- unscharfe Zielformulie-
rung mit Dominanz 
selbstüberfordernder 
quantitativer Aspekte

- inadäquate Zeitplanung 
Zeitdruckerzeugung

- hohes Anspruchsniveau, 
extremes Bedürfnis nach 
Kontrolle aller Arbeits-/ 
Lebensumstände

Ausprä-
gung bei 
Typ-A-
Verhalten

Kooperations-
bereitschaft

Rückmeldungs-
verarbeitung

Tätigkeits-
ausführung

Zielbildung und 
Planung

Tätigkeits-
aspekte
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

neuere Ansneuere Ansäätze und Trendstze und Trends
- anknüpfend an Typ-A-Verhalten / Typen von Handlungs-/Copingstrategien

Schaarschmidt & Fischer (2003)
letzte Studie zu Lehrern (2008)

hier geht es nicht mehr nur um Bewältigung von Stress im Arbeitsalltag, 
sondern auch um eine auf den gesamten Berufsverlauf bezogene 
Forschungsperspektive zu Coping-Stilen/Strategien

AVEM – arbeitsbezogene Verhaltens- und Erlebensmuster
(die anhand von 11 Dimensionen des Arbeitshandelns/-erlebens ermittelt werden)

• Muster G: Gesundheitsförderliches Verhältnis zur Arbeit 
(Engagement, Widerstandskraft, Wohlbefinden)

•• Muster Muster SS:: Schonungsmuster (Schonverhalten)
•• Muster Muster AA:: Risikomuster mit überhöhtem Arbeitsengagement 

(Selbstüberforderung)
•• Muster Muster BB:: Risikomuster mit starker Resignationstendenz 

(Überforderung und Resignation)

ähnlich mit 
Genese 
von 
BURNOUT
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

neuere Ansneuere Ansäätze und Trendstze und Trends

Siegrist (1996, 2002):
Konzept des Ungleichgewichts von Leistung und Belohnung Ungleichgewichts von Leistung und Belohnung bzw.
Konzept der Beruflichen GratifikationskrisenBeruflichen Gratifikationskrisen

Siegrist, J. (2002). Effort-reward Imbalance at Work and Health.
In P. Perrewe & D. Ganster (Eds.), Research in Occupational Stress and 
Well Being, Vol. 2: Historical and Current Perspectives on Stress and 
Health, (pp.261-291). New York: Elsevier.

berufl. Leistung/
Verausgabung

Belohnung/
Gratifikation

GratifikationskriseGratifikationskrise
im Ungleichgewicht mitim Ungleichgewicht mit

• finanziell
• Wertschätzung
• berufliche Statuskontrolle 

(Arbeitsplatzunsicherheit, 
ausbildungsinadäquate 
Arbeit, mangelnde 
Aufstiegschancen)

psychische Stpsychische Stöörungen, rungen, 
Depression, BURNOUT, Depression, BURNOUT, 
AlkoholabhAlkoholabhäängigkeit, ngigkeit, 

Risiko fRisiko füür Bluthochdruck, r Bluthochdruck, 
koronare Herzkrankheitenkoronare Herzkrankheiten
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Theoretische Modelle und Forschung zu
STRESS am Arbeitsplatz

Hobfoll (2002):
Konzept d. BedrohungBedrohung/d. VerlustesVerlustes externer/interner RESSOURCENRESSOURCEN

(z.B. sozialer Unterstützung,
der Wertschätzung,

des eigenen Selbstwertes)

Semmer, N.K., Jacobshagen, N. & Meier, L.L. (2006). Arbeit und 
mangelnde Wertschätzung. Wirtschaftspsychologie, 2/3, 87-95.

Semmer et al. (2006): StressStress als Bedrohung des SelbstwertesSelbstwertes
- durch fehlende Wertschätzung

- Missachtung durch andere

- Bruch von Normen (Fairness, Höflichkeit)

- illegitime (persönlich inakzeptable) Aufgaben
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Gliederung BLOCK 5: Belastung, Stress und
psychische Gesundheit im Arbeitsalltag und Berufsverlauf

- Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

- Arten von Belastungen und Beanspruchungen am Arbeitsplatz und im
Berufsverlauf

- Theoretische Modelle und Forschung zu
- (personenunabhängig bestimmbaren) Belastungen und ihre Folgen bzw. 

daraus resultierende Beanspruchungen
- Stress am Arbeitsplatz als der (personabhängigen) Wahrnehmung und 

Bewertung von Stressoren

-- BurnoutBurnout:: langfristige Beanspruchungsfolgen in langfristige Beanspruchungsfolgen in spezifspezif. Berufen. Berufen

- Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

- Förderung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz und im 
Berufsverlauf
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Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezif. Berufen

BurnoutBurnout = Ausbrennen = Ausbrennen i.S. einer berufsbezogenen chronischenberufsbezogenen chronischen
physischen, psychischen, kognitiven, emotionalen ErschErschööpfungpfung

Burisch, M. (2006). Das Burnout-Syndrom. Heidelberg: Springer.

• Zuerst bzgl. Personen mit lläängerandauernderngerandauernder Tätigkeit in „„helfendenhelfenden““
BerufenBerufen, Humandienstleistungen (engagierte Betreuung, Beratung …)

• Zunehmend auch bezogen auf andere Berufe, die hohes Engagement, hohes Engagement, 
Leistung, persLeistung, persöönliche Bindungnliche Bindung erfordern ( Subjektivierung v. Arbeit)

Freudenberger (1974)
Maslach (1976)
Maslach & Jackson (1978)
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Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezif. Berufen

BurnoutBurnout--SyndromSyndrom::

• Symptombereich Emotionale ErschEmotionale Erschööpfungpfung
z.B. TherapeutInnen, PflegerInnen ect. bekommen von Klienten nicht
emotionale Zuwendung zurück / sind eher i.d. „Geber“-Rolle Gefühle
des „Ausgelaugt-Seins“, Überdrusses, Angst vor Überforderung

• Symptombereich Reduzierte persReduzierte persöönliche Leistungsfnliche Leistungsfäähigkeithigkeit
Gefühle verminderter Kompetenz, negatives Selbstbild, Verlust von
Tatkraft, Niedergeschlagenheit, Verlust beruflicher Erfolgsgefühle

• Symptombereich DepersonalisierungDepersonalisierung
negative Einstellungen gegenüber Klienten, Patienten, Kunden
Gefühllosigkeit, Abstumpfung (od. Zynismus)

vgl. Gratifikationskrise!vgl. Gratifikationskrise!

Freudenberger (1974)
Maslach (1976)
Maslach & Jackson (1978)
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Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezif. Berufen

Modell der Modell der BurnoutBurnout--EntstehungEntstehung (Cordes & Dougherty, 1993)

Persönliche Stressoren
• hohe Leistungserwartungen
• hohe Involviertheit in die Arbeit

PersPersöönliche Stressorennliche Stressoren
• hohe Leistungserwartungen
• hohe Involviertheit in die Arbeit

Emotionale ErschöpfungEmotionale ErschEmotionale Erschööpfungpfung

DepersonalisierungDepersonalisierungDepersonalisierung

Gefühl, persönlich nichts mehr 
zu erreichen bzw. zu leisten
GefGefüühlhl, persönlich nichts mehr 
zu erreichen bzw. zu leisten

Einstellungs- & Verhaltenssymptome
von BURNOUT
• negative Einstellung
• Ermüdung
• Frustration
• Hilflosigkeit
• Rückzug (von Freunden und Geselligkeiten)

Einstellungs- & Verhaltenssymptome
von BURNOUTBURNOUT
• negative Einstellung
• Ermüdung
• Frustration
• Hilflosigkeit
• Rückzug (von Freunden und Geselligkeiten)

Arbeits- und Organisationsstress
• Rollenkonflikte
• Rollenüberlastung
• Häufigkeit, Länge und Intensität

zwischenpersönlicher Kontakte
• hohe Erwartungen von Seiten des

Unternehmens

ArbeitsArbeits-- und Organisationsstressund Organisationsstress
• Rollenkonflikte
• Rollenüberlastung
• Häufigkeit, Länge und Intensität

zwischenpersönlicher Kontakte
• hohe Erwartungen von Seiten des

Unternehmens
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Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezif. Berufen

BurnoutBurnout ist die zuletzt erforschte Hauptart von
psychischen Belastungen und Beanspruchungen

a)a) zuerstzuerst erforscht: kurzfristige Artenkurzfristige Arten (Ermüdung, Monotonie, Vigilanz, 
Sättigung); im Gegensatz dazuim Gegensatz dazu: Burnout entwickelt sich langfristiglangfristig in 
berufsbiografischen Phasen im gesamten Berufsverlauf

b) Nach den spspääterter erforschten Arten von StressStress ist darüber hinaus vor allem 
die ursprünglich starke subjektive Bindung an die eigene Tstarke subjektive Bindung an die eigene Täätigkeittigkeit
kennzeichnend

c) Burnout wird zur Zeitzur Zeit nicht mehr nur (wie vor 15-20 Jahren) auf helfende 
Berufe (vgl. Enzmann & Kleiber, 1989; Büssing & Perrar, 1992) bezogen

THESE: BurnoutBurnout ist nicht nur ein für spezif. Berufe kennzeichnendes Phänomen, 
sondern bezieht sich auf Belastungen/BeanspruchungenBelastungen/Beanspruchungen, die generell
• im Zuge des Strukturwandels der ArbeitStrukturwandels der Arbeit
• im Zuge der SubjektivierungSubjektivierung von Arbeitvon Arbeit
• im Zuge der EntgrenzungEntgrenzung von Beruf und Privatlebenvon Beruf und Privatleben
zunehmenzunehmen und bei denen externeexterne Belastungen mit interneninternen
Beanspruchungen i.S. von SELBSTSELBST--BELASTUNGENBELASTUNGEN zusammenfallenzusammenfallen.
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Gliederung BLOCK 5: Belastung, Stress und
psychische Gesundheit im Arbeitsalltag und Berufsverlauf

- Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

- Arten von Belastungen und Beanspruchungen am Arbeitsplatz und im
Berufsverlauf

- Theoretische Modelle und Forschung zu
- (personenunabhängig bestimmbaren) Belastungen und ihre Folgen bzw. 

daraus resultierende Beanspruchungen
- Stress am Arbeitsplatz als der (personabhängigen) Wahrnehmung und 

Bewertung von Stressoren

- Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezifischen Berufen

-- SubjektivierungSubjektivierung und und EntgrenzungEntgrenzung von Arbeit:von Arbeit:
intrapersonaleintrapersonale Zielkonflikte im BerufsverlaufZielkonflikte im Berufsverlauf

- Förderung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz und im 
Berufsverlauf
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Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

zur Erinnerung an Block 1:

SchlSchlüüsselbegriffe sselbegriffe zur Kennzeichnung der Konsequenzen des Wandels 
der Arbeitsgesellschaft für individuelles Arbeitshandeln und Biografien

Kontrollierte AutonomieKontrollierte Autonomie (Vieth)
- erzwungene Freiheiten

Selbstbestimmung
Selbstmotivation
Selbstverantwortung
Selbstausbeutung

von Einzelnen & Arbeitsgruppen
- erzwungene Solidarität

Gruppenleistung
Konkurrenz

Gleichzeitigkeit, WidersprGleichzeitigkeit, Widersprüüchlichkeit und Ambivalenzchlichkeit und Ambivalenz
von Autonomie & Restriktivitvon Autonomie & Restriktivitäätt
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Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

Moldaschl:

Voß/Pongratz:

SubjektivierungSubjektivierung von Arbeitvon Arbeit
Subjektivität als Störfaktor

Internalisierung des freien MarktesInternalisierung des freien Marktes
des Konkurrenzprinzips
des Leistungsprinzips

Arbeitnehmer (Fremdkontrolle)

-Selbstkontrolle

-unternehmerischer Umgang mit eigener Arbeitskraft

-Effektivität/Rationalität der Lebensführung

ArbeitskraftunternehmerArbeitskraftunternehmer

Jurczyk, Voß, Gottschall:

Entgrenzung von ArbeitEntgrenzung von Arbeit
-Entgrenzung von Berufs- & Privatleben
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Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

SUBJEKTIVIERUNGSUBJEKTIVIERUNG von Arbeit und die starke subjektive Bindungstarke subjektive Bindung
an die eigene Tätigkeit bedeutet:

- dass externe Anforderungenexterne Anforderungen und interne Zieleinterne Ziele zusammenfallen
- dass sich mit der eigenen Arbeit verbundene externe Belastungenexterne Belastungen

oft nicht von SelbstSelbst--BelastungenBelastungen unterscheiden lassen.

Damit ließe sich das Grundgedanke von Moldaschl zu widersprüchlichen 
externen gesetzten Anforderungen und Aufgabenzielen auch als
Modell von Konflikten zw. internen, angestrebten Zielen formulieren.

Damit ließe sich das Grundgedanke von Moldaschl zu widersprüchlichen 
externen gesetzten Anforderungen und Aufgabenzielen auch als
Modell von Konflikten zw. internen, angestrebten Zielen formulieren.

zur Wiederholung: Typen widersprüchlicher Arbeitsanforderungen

1.1. WidersprWidersprüüche zwischen Aufgabenzielenche zwischen Aufgabenzielen
- Auslastungs-, Mengen-/Qualitäts- und Anweisungsdilemma

2.2. WidersprWidersprüüche zw. Aufgaben und Aneignungsbedingungenche zw. Aufgaben und Aneignungsbedingungen
- Notfall-, Kompetenz- und Erfahrbarkeitsdilemma

3.3. WidersprWidersprüüche zw. Aufgaben und Ausfche zw. Aufgaben und Ausfüührungsbedingungenhrungsbedingungen
- Kooperations-, Kommunikations- und Aufmerksamkeitsdilemma
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Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

zu den folgenden Überlegungen vgl.

Hoff, E.-H. (2006). Lebensgestaltung, Zielkonflikte und Bewältigungs-
kompetenzen. Theoretische Überlegungen zur Entwicklung junger 
Erwachsener im Wandel der Arbeitsgesellschaft.
In E. Ewers, E.-H. Hoff et al., Arbeit als Lebensinhalt? Neue 
Formen der Lebensgestaltung bei Beschäftigten im IT-Bereich, 
(252-274). Münster. Waxmann.



49FB Arbeits-, Berufs- & Organisationspsychologie Vorlesung: Arbeits- und Berufspsychologie von Ernst-H. Hoff

Professionalität

Commitment

Kooperation

Flexibilität

Innovationsbereitschaft

Selbstmanagement

Marktorientierung

Kundenorientierung

Autonomie

Arbeitsanforderungen in den Arbeitsanforderungen in den ITIT--StartupsStartups

PersPersöönliche Ziele der Beschnliche Ziele der Beschääftigtenftigten
stimmen sehr stark stimmen sehr stark üübereinberein

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltung der Entgrenzung
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Professionalität

Commitment

Kooperation

Flexibilität

Innovationsbereitschaft

Selbstmanagement

Marktorientierung

Kundenorientierung

Autonomie

individuelle 
Autonomie

Kooperation/
Commitment mit 
Team/Organisation

Kundenorientierung

Marktorientierung

Professionalität
Commitment mit 
Tätigkeit

Flexibilität
Innovationsbereitschaft

Konflikte innerhalb des Berufslebens 

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltung der Entgrenzung
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Kooperation/
Commitment mit 
Team/Organisation

Kundenorientierung

mit Tätigkeit

Professionalität
Commitment

Marktorientierung

Konflikte innerhalb des Berufslebens 

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltung der Entgrenzung

Kollegialität 
Solidarität

Akzeptanz von Pflichten

Orientierung am Gebrauchswert
Pflichten gegenüber Kunden

Konkurrenzorientierung

Akzeptanz professioneller 
Pflichten

Ökonomische Effizienz
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Flexibilität

Marktorientierung

Professionalität
Commitment

Festhalten an Zielen, 
Zielstrebigkeit als 
Beharrlichkeit

Doppel- und 
Mehrgleisigkeit von 
Projekten

schnelle Umstellung auf neue 
Projektziele

mit Tätigkeit
Qualität der Arbeit

Quantität, Zeitdruck

Konflikte innerhalb des Berufslebens 

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltung der Entgrenzung
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Selbstmanagement

individuelle 
Autonomie

Kooperation/
Commitment mit 
Team/Organisation

Marktorientierung

Professionalität
Commitment

Selbstkontrolle bei 
ergebnisorientierter Arbeit, 
Selbstbelastung durch selbst-
auferlegten Leistungsdruck

soziale Kontrolle
Akzeptanz von Pflichten

Marktzwänge
(Produkte, 
biographisch: 
Arbeitsmarkt)
Zwang zur Autonomie 
auf dem Markt

Wissen um System-/ 
Sachzwänge/
technische Zwänge

mit Tätigkeit
Akzeptanz 
professioneller Pflichten

kontrollierte kontrollierte 
AutonomieAutonomie

Konflikte innerhalb des Berufslebens 

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltung der Entgrenzung
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Arbeitszentrierung Arbeitszentrierung 

und und 

EntgrenzungEntgrenzung

mit zu starken Konfliktenmit zu starken Konflikten

Wunsch nach Wunsch nach 

Gegengewicht Gegengewicht 

KompensationKompensation

durch eigenstdurch eigenstäändige   ndige   

private Zieleprivate Ziele

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltungen der Segmentation & Integration
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EntgrenzungEntgrenzung
von beruflichen und privaten von beruflichen und privaten 

ZielenZielen

und Handlungsstrund Handlungssträängenngen

mit zu starken Konfliktenmit zu starken Konflikten

SegmentationSegmentation
von beruflichen und privaten von beruflichen und privaten 

ZielenZielen

und Handlungsstrund Handlungssträängenngen

Minimierung von KonfliktenMinimierung von Konflikten

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltungen der Segmentation & Integration

vor allem bei Männern
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Tritt aber neben das völlig 
arbeitszentrierte, entgrenzte 

Leben... 

... ergeben sich neue Hauptkonflikteergeben sich neue Hauptkonflikte

... die große Liebe

... die Geburt eines Kindes

... eine feste Partnerschaft

... ein Familienleben

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltungen der Segmentation & Integration
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Entgrenzung
von 

beruflichen und privaten 
Zielen

und Handlungssträngen

mit zu starken Konfliktenmit zu starken Konflikten

SegmentationSegmentation
von beruflichen und privaten 

Zielen
und Handlungssträngen

Minimierung von KonfliktenMinimierung von Konflikten

IntegrationIntegration
von beruflichen und privaten 

Zielen

Koordination von  
Handlungssträngen

BewBewäältigung von Konflikten ltigung von Konflikten 
durch Bildung von durch Bildung von 
IntegrationszielenIntegrationszielen

vor allem bei Männern

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltungen der Segmentation & Integration

vor allem bei Frauen
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11 Ziele auf der 
Ebene des 
biographisch 
bedeutsamen 
Handelns

22 Ziele auf der 
Ebene des 
alltagsüber-
greifenden
Handelns

33 Ziele auf der 
Ebene des 
Alltagshandelns

Zielkonflikte / Handlungsdilemmata

Individuelle Ziele
Indiv. Integrationsziele

PPP
RRR
I I I 
VVV
AAA
TTT
LLL
EEE
BBB
EEE
NNN

BBB
EEE
RRR
UUU
FFF
SSS
LLL
EEE
BBB
EEE
NNN

Konflikte innerhalb des Berufslebens:
Lebensgestaltungen der Segmentation & Integration

Konflikte zwischen Berufs- und Privatleben
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KOMPETENZENKOMPETENZEN REFLEXION REFLEXION üüber...ber...

- der Zielbildung
Diskrepanz zwischen externen Anforderungen und 
persönlichen Zielen
Klarheit, Reichweite und Konkretheit von Motiven/Zielen
(Alltag, längerfristige Projekte, biographische Ziele)

- der Zielrealisierung
Klarheit/Widersprüchlichkeit von Mitteln/Wegen
Pläne zur Realisierung von Zielen, Teilzielbildung 
äußere und innere Chancen/Ressourcen/Barrieren

- des Umgangs mit sich 
wandelnden Umfeldern

Balance zwischen Festhalten an Zielen und Flexibilität 
angesichts von Barrieren, sich wandelnden Umfeldern

- des Umgangs mit
eigenen Zielkonflikten

- des Umgangs mit 
Konflikten zw. eigenen 
und fremden Zielen, Plänen

(b) wie (a), jedoch gemeinsame Reflexion Abstimmungs-,
Aushandlungs- und Lösungsprozesse mit Vorgesetzten,
Kollegen, Kunden, Partnern...     INTEGRATIONSZIELE

(a) kompatible Aspekte, Kompromisse
inkompatible Aspekte, Prioritätenbildung auf Basis  
übergeordneter Lebensziele
INTEGRATIONSZIELE
(Relativierung untergeordneter Ziele)

personalepersonale
KompetenzKompetenz

sozialesoziale
KompetenzKompetenz

Kompetenzen zur reflexiven Bewältigung von Konflikten



60FB Arbeits-, Berufs- & Organisationspsychologie Vorlesung: Arbeits- und Berufspsychologie von Ernst-H. Hoff

Gliederung BLOCK 5: Belastung, Stress und
psychische Gesundheit im Arbeitsalltag und Berufsverlauf

- Vorklärung zu den Begriffen und Modellen:
Belastungen, Beanspruchungen, Stress, Stressoren

- Arten von Belastungen und Beanspruchungen am Arbeitsplatz und im
Berufsverlauf

- Theoretische Modelle und Forschung zu
- (personenunabhängig bestimmbaren) Belastungen und ihre Folgen bzw. 

daraus resultierende Beanspruchungen
- Stress am Arbeitsplatz als der (personabhängigen) Wahrnehmung und 

Bewertung von Stressoren

- Burnout: langfristige Beanspruchungsfolgen in spezifischen Berufen

- Subjektivierung und Entgrenzung von Arbeit:
intrapersonale Zielkonflikte im Berufsverlauf

-- FFöörderung von psychischer Gesundheitrderung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz und im am Arbeitsplatz und im 
BerufsverlaufBerufsverlauf
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Förderung von psychischer Gesundheit
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

zur genaueren Information:

Bamberg, E., Ducki, A. & Metz, A.M. (Hrsg.) (1998). Handbuch betriebliche 
Gesundheits-Förderung. Arbeits- und Organisationspsychologische 
Methoden und Konzepte. Göttingen: Hogrefe.

Mohr, G. & Semmer, N. (2002). Arbeit und Gesundheit. Kontroversen zu 
Person und Situation. Psychologische Rundschau, 53, 77-84.

Mohr, G. & Udris, I. (1997). Gesundheit und Gesundheitsförderung in der 
Arbeitswelt. In R. Schwarzer (Hrsg.), Gesundheitspsychologie. Ein 
Lehrbuch, (S.553-573). Göttingen: Hogrefe.

Vorstand Berufsverband Deutscher Psychologinnen und Psychologen (Hrsg.) 
(2008). Psychologische Gesundheit am Arbeitsplatz in Deutschland.
http://www.bdp-verband.de/aktuell/2008/bericht/index.de
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Förderung von psychischer Gesundheit
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Individuelle Ebene der Interaktion von:

arbeitende PERSON 

• Interne Motive

• Interne Ziele 

• Fähigkeiten

• Persönl.merkmale

• BewBewäältigungsltigungs--

strategienstrategien

ArbeitsUMWELT

• Externe Aufgaben

• Externe Ziele

• Arbeits-

bedingungen

• BelastungenBelastungen

Individuelles HANDELN

• Arbeitszufriedenheit

• StressStress

Ansatzpunkte für die: - Analyse/Diagnose von „Ist“-Zuständen
- Klärung von „Soll“-Zuständen & Evaluation
- Gestaltung, Veränderung & Entwicklung

PersonenbezogenePersonenbezogene
InterventionenInterventionen

BedingungsbezogeneBedingungsbezogene
InterventionenInterventionen
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Förderung von psychischer Gesundheit
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Betriebliche GesundheitsfBetriebliche Gesundheitsföörderung: personenbezogenerderung: personenbezogene
und bedingungsbezogene Interventionenund bedingungsbezogene Interventionen (Ulich, 2005)

mittel- bis langfristigkurz- bis mittelfristigEffektdauer

Verbesserung von Produktivität, Qualität, 
Flexibilität und Innovationsfähigkeit,
geringere Fahlzeiten und Fluktuation

Reduzierung 
krankheits-bedingter 
Fehlzeiten

wirtschaftliche 
Effekte

pos. Selbstwertgefühl, Kompetenz, 
Kohärenzerleben, Selbstwirksamkeit, 
Internale Kontrolle, Motivation, 
Gesundheit, Leistungsfähigkeit

Gesundheit, 
Leistungsfähigkeit

personenbezogene 
Effekte

organisationales, soziales und individuelles 
Verhalten

individuelles VerhaltenWirkungsebene

vollständige Aufgaben, Gruppenarbeit, 
Arbeitszeitgestaltung

Rückenschule, Stress-
immunisierungstraining

Beispiele für 
Maßnahmen

Arbeitssysteme & Personengruppen
strukturorientiert

einzelne Personen
individuumsorientiert

bezogen auf

Bedingungsbezogene
Interventionen
= verhältnisorientiert

Personenbezogene 
Interventionen
= verhaltensorientiert
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Förderung von psychischer Gesundheit
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

BedingungsbezogBedingungsbezog. Ma. Maßßnahmen d. (nahmen d. (VerhVerhäältnisltnis--)Pr)Präävention/Interventionvention/Intervention

ergeben sich aus den entsprechenden Modellen (Block 3 & 5)
- z.B. dem Demand-Controll-Modell (Karasek)

- oder dem Modell der Behinderung der Handlungsregulation

decken sich weitgehend mit den Zielen persdecken sich weitgehend mit den Zielen persöönlichkeitsfnlichkeitsföörderlicher rderlicher 
Arbeit und der in Block 6 behandelten Ziele von Arbeit und der in Block 6 behandelten Ziele von Arbeitsgestaltung.Arbeitsgestaltung.

z.B. Belastungsminderung durch:z.B. Belastungsminderung durch:
- hohe Anforderungen / geringe Behinderung bei der Handlungsregulation 

(vollständige Tätigkeiten)
- Selbstregulation, Selbststeuerung , Autonomie, Selbst-Kontrolle (d. Belastung)
- Kollektive Selbstregulation in Arbeitsgruppen

auaußßerdem:erdem:
- Modelle der Arbeitszeitflexibilisierung, Erleichterung von Work-Life(domain)-

Balance (vgl. Lehrbuch Ulich, Kap. 7.7) durch organisationale Regelungen
- Arbeitsschutz/-sicherheit; Unternehmenskultur/-klima der Gesundheitsförderung
- Arbeitsplatzgarantien
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Förderung von psychischer Gesundheit
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Personenbezogene MaPersonenbezogene Maßßnahmen der (nahmen der (VerhaltensVerhaltens--)Pr)Präävention/Interventionvention/Intervention
ergeben sich ebenfalls aus den entsprechenden Modellen und enthalten 

z.T. Elemente therapeutischer Verfahren

spezifische
Maßnahmen

Aufbau von
internen & externen 
persönl. Ressourcen

allgemeine
Beratungs-, Coaching-,

Trainingsangebote

•im Rahmen allgemeinerer Beratungs-, Coaching-, Trainingsangebote
wird fast immer auch auf den

-individuellen Umgang mit Beanspruchungen, Stress, Burnout-
Gefährdungen eingegangen

-Stärkung der Resilienz (Widerstandsfähigkeit)

-Konzepte der Salutogenese
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Förderung von psychischer Gesundheit
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Personenbezogene MaPersonenbezogene Maßßnahmen der (nahmen der (VerhaltensVerhaltens--)Pr)Präävention/Interventionvention/Intervention
ergeben sich ebenfalls aus den entsprechenden Modellen und enthalten 

z.T. Elemente therapeutischer Verfahren

Aufbau von
internen & externen 
persönl. Ressourcen

allgemeine
Beratungs-, Coaching-,

Trainingsangebote

•spezifische Maßnahmen zu 
„Stressmanagement/Stressimpfungstraining“

-Entspannungstechniken, autogene Training

-Zeitmanagement

-Kommunikationstraining (z.B. bei Emotionsarbeit)

-Entwicklung persönlicher Bewältigungsstrategien

spezifische
Maßnahmen
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Förderung von psychischer Gesundheit
am Arbeitsplatz und im Berufsverlauf

Personenbezogene MaPersonenbezogene Maßßnahmen der (nahmen der (VerhaltensVerhaltens--)Pr)Präävention/Interventionvention/Intervention
ergeben sich ebenfalls aus den entsprechenden Modellen und enthalten 

z.T. Elemente therapeutischer Verfahren

allgemeine
Beratungs-, Coaching-,

Trainingsangebote

•Aufbau von internen und externen persönlichen Ressourcen
-z.B. Selbstvertrauen

-z.B. soziale Unterstützung

- am Arbeitsplatz

- außerhalb der Arbeit
(kompensatorische Freizeit, Work-Family-Balance)

spezifische
Maßnahmen

Aufbau von
internen & externen 
persönl. Ressourcen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


